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Weltbiihne

Gerd Karpe

Fur den Parlamentsneubau
kam die Vereinigung zu spat

Die Deutschen haben ein neues
Haus. Es ist das neue Bundestags-
gebdude, an dem mit einem Ko-
stenaufwand von 256 Millionen
D-Mark fiinf Jahre lang gearbeitet
wurde. Eine definitive Bleibe in der
provisorischen Hauptstadt?

Ein schones Haus, sagen all jene, die an den
Eroffnungsfeierlichkeiten am 30. Oktober
teilgenommen haben. Der runde Plenarsaal
ist dank der Glaskonstruktion bei Tage er-
staunlich hell. Das freundliche Blau der Pol-
ster verspricht auch an triiben Tagen einen
Hauch von Heiterkeit.

Das Vertrackte an dem Neubau ist, dass
er nicht in der Hauptstadt Berlin steht,

Reklame

sondern in Bonn am Rhein. Den Planern ist
deswegen kein Vorwurfzu machen. Wie wir
uns erinnern, hat sich der Zug in Richtung

deutsche Einheit vor etwa drei Jahren, als

der Parlamentsbau schon in vollem Gang
war, in Bewegung gesetzt.

Zu Provokationen zwischen hartnacki-
gen Bonn-Befiirwortern und Berlin-Treu-
en ist es an diesem Oktobertag glticklicher-
weise nicht gekommen. Dennoch liegt die
Vermutung nahe, dass der eine oder andere
Volksvertreter der Bonn-Fraktion gern das
Lied «Warum ist es am Rhein so schon ...2»
angestimmt hatte. Im Gegenzug hitten die
Anhinger der Spree-Metropole mit «Ber-
liner Luft» auf die Pauke gehauen.

Wie dem auch sei, das neue Haus ist er-
offnet, und die Zeiten des Provisoriums im

Bonner Wasserwerk sind fiir die Abgeord-
neten vorbei. Nun gilt es, volksnahe Politik
zu machen. Die Voraussetzungen dafiir sind
gegeben. In dem neuen Haus gibt es fiur
Politiker und Parlamentsbesucher einen ge-
meinsamen Eingang. Die vielbeschworene
Birgernahe ist zumindest beim Gang durch
die Tir keine leere Versprechung.

Noch am selben Vormittag wurde ein
weiterer Schritt in Richtung Biirgernahe
getan. Auf dem Vorplatz gab es Wiirstchen
und Freibier. Da war kein Halten mehr. Die
Ellbogenfreiheit feierte Triumphe, weil der
Bauch wieder mal starker war als der Kopf.
Und abermals zeigte es sich: Wiirstchen
und Bier verbinden das Wahlervolk mitden
Gewahlten weitaus mehr als alle Partei-
programme.

Mit dem 7%
YAMAHA
Music-Credit
finanzieren

spielend

Ihr YAMAHA
Traum-
Instrument

Mit Ideologen muss man
noch rechnen

Widerspriiche von Felix Renner

Die Ratlosigkeit unserer Zeit
ist nur noch in der Sprachlosigkeit
einiger Dichter ertraglich.

Fragen Sie lhren YAMAHA-Musikfachhandler

22 subelfpalter Nr. 48/1992

Mit Ideologien kann man definitiv abrechnen,
mit Ideologen wird man jederzeit rechnen miissen.

In fundamentalistischen Zeiten
verkommt die Toleranz
zur steifen Lockerungsiibung
des ideologisch Fixierten.

Todliche Gefahren fiir Denkmaler:
der Mauerfrass und der Imperativ «Denk mal!»

Auch ein Fichenstaat ist ein Verfassungsstaat:
Er dokumentiert die Geistesverfassung der Ficheure.




	Für den Parlamentsneubau kam die Vereinigung zu spät

